

Triggerwarnung

In diesem Buch werden Themen wie Femizid, Genozid, Rassismus, Migration, Romance Scamming und Sex angesprochen. Bitte lesen Sie diese Geschichte nur, wenn Sie sich davon nicht zu Kurzschlusshandlungen anstacheln lassen, die Sie später vielleicht bereuen. Das könnte für alle Beteiligten gefährlich werden und ist unnötig.
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Prolog

Es ist Sommer in Berlin. Ein Tross von 10 schwarzen Limousinen bewegt sich durch die Hardenbergstraße, direkt am Zoologischen Garten. Fußgänger und andere Verkehrsteilnehmer müssen abwarten, bis die Kolonne vorüber ist. Vor und hinter dem Zug fahren deutsche Polizisten auf Motorrädern und schützen die Diplomaten. Unter ihnen: Anis, der Thronfolger eines arabischen Golfstaates, der sein eigenes Maskottchen ist, sein eigener Herr. Nur sein Vater, der Scheich, ist noch über ihm. Gerade erst hat er ihm ein neues Rennpferd gekauft, für eine seiner liebsten Beschäftigungen. Der Tross wird nun durch ganz Berlin begleitet, bis er schließlich im alten Ostberlin, an der Französischen Straße, zwischen den zwei Domgebäuden am Gendarmenmarkt, vor dem Hotel Merkur, halten wird.




1

Zwei Jahre zuvor

"Im Osten gab es auch viele Ausländer." Dinah zog trotzig an ihrer Zigarette, während sie gerade mit Al aus dem Hauseingang kam und sie die Straße betraten. Eigentlich war ihr klar, dass der Begriff „Ausländer” veraltet ist und abwertend klingt. Aber sie kannte keine Alternative, um ihrer Freundin angemessen zu antworten. Sie bückte sich, um die Zigarette auszudrücken, um sie später in den 30 Meter entfernten, dafür vorgesehenen, orangenen Mülleimer der BSR zu tun. Al hatte sie zuvor im Treppenhaus garstig darauf hingewiesen, dass Dinah, als Ostdeutsche, überhaupt keine Ausländer kennen könne, um zu wissen, wie es ihr, der syrischen Deutschen im Prenzlauer Berg, bisher mit all dem Alltagsrassismus ergangen sei. Al heißt eigentlich Aaliyah. Sie ist seit 6 Jahren Dinahs beste Freundin. Sie lachen zusammen, sie essen zusammen, sie streiten. Eben alles, was beste Freundinnen so machen. Dennoch unterscheidet die beiden so viel. Obwohl sie am gleichen Tag Geburtstag haben, ist Dinah 6 Jahre älter. Obwohl sie beide arabischer Abstammung sind, hat Aaliyah rabenschwarze Haare und Dinah rotgoldene Locken. Ein typisches Merkmal für Mischlingskinder, die einen schwarzhaarigen Vater und eine blonde Mutter haben. Aaliyah hat durch ihre syrische Abstammung sehr große Sorgen im Alltag. Immer wieder wird sie auf ihre Herkunft angesprochen, und immer wieder bleibt ihr nichts anderes, als darauf zu bestehen, dass sie eine ganz normale Deutsche ist, die halt nur etwas exotisch aussieht. Al ist der Überzeugung, dass es ihr besser gehen würde, hätte sie nicht das andersartige Aussehen. Und manchmal, so wie auch heute, schimpft sie dann mit Dinah. Immer dann, wenn der Frust kaum noch zu ertragen ist.

Als gäbe es diese Internationalität nur in Köln. Die DDR hat zwar keine armen Flüchtlinge aufgenommen, dafür aber gut betuchte Studenten aus dem Ausland. Vor allem aus kommunistischen Ländern. Dinahs Vater war so einer. Er kam als einer der ersten Ausländer aus dem besetzten Palästina 1988 nach Zittau, machte ein paar Handlanger Jobs und schließlich studierte er in Dresden Architektur und entwarf viele wichtige Gebäude für die Dresdner. Danach ist er zwar weiter in die USA ausgewandert, aber nicht ohne schnell noch Dinah zu zeugen. Dinahs Mutter ist eine klassische Ostdeutsche aus einem Haushalt mit 5 Kindern und einem richtigen Bonzenvater. Dinahs Mutter durfte auch in Dresden studieren. Das war zu damaligen Zeiten etwas Besonderes. Sie studierte Ingenieurwesen. Selbst heute wäre das noch etwas Besonderes, wenn eine Frau Ingenieurwesen studiert. Die zwei Tanten schleppten, ganz in Monsieur Claude und seine Töchter-Manier, jede auch einen Ausländer nach Hause. Die mittlere einen Vietnamesen und die jüngste einen Afrikaner. Dinahs Mutter hatte nun also vor, Dinahs Vater zu heiraten. Leider war die Stasi überhaupt nicht einverstanden mit den Plänen der drei Schwestern, und schließlich musste ihr Großvater seine Töchter ermahnen, dass sie nur so lange Privilegien genießen würden, solange sie ihm nicht den halben Globus an den Tisch setzten. Trotz ihrer hellen Haare und Haut hat Dinah genug Schwierigkeiten. Sie muss sich genauso mit psychischer Gewalt auseinandersetzen, mit sexualisierter Gewalt, Geld, Drogen und ihren schlechten Schulleistungen. Als sie noch ein Kind war, hatte sie zwar noch genug Ressourcen und war eine engagierte Schülerin mit Bestnoten, aber mit der Pubertät kamen die Probleme. Ihre Mutter müsste sich mal diese Beleidigungen anhören. Sie war nicht gerade eine fromme, ehrliche, fleißige oder fürsorgliche Frau. Nicht sonderlich gebildet, und überhaupt, sieht sich Dinah eher als palästinensische Prinzessin...

In ihrer Grundschulklasse waren viele Diplomatenkinder aus aller Herren Länder. Sie kann sich nicht erinnern, dass einer von denen mal so mit ihr gewagt hätte, zu sprechen, so, wie es Al jetzt schon wieder tat. Ständig, immer, dieser Rassismusvorwurf. Das führt doch zu nix. In Aaliyahs Augen wäre Dinah immer eine typische Ostdeutsche, egal, was sie alles schon erlebt und gesehen hat. Was heißt das überhaupt: Typische Ostdeutsche. Ist das nicht genauso ein massives Vorurteil? Vor allem der Berliner Osten war kurz nach der Maueröffnung ein Biotop, ein multikulturelles Auffangbecken, eine neue Heimat für Diplomaten und diplomatische Flüchtlinge. Sie kamen aus Vietnam, aus den osteuropäischen Staaten...Russland, Ukraine, Bulgarien, Ungarn, Kroatien, Polen, sie kamen aus Israel, aus Mosambik, und und und. Dinahs halbe Grundschulklasse war gefüllt mit den Kindern dieser Herkunft. Sie schrieb Zeitungsartikel über die Art, wie ihr vietnamesischer Mitschüler Weihnachten feierte, sie ließ sich zeigen, wie man in Bulgarien Hochzeit feierte, sie lernte Kroatisch. Was also soll sie Al antworten? Dass sie sich doof dabei vorkommt, beweisen zu müssen, welche internationale Kindheit sie hatte, oder dass sie noch nie ihre Freunde nach ihrer Nationalität oder Hautfarbe unterschieden hat und somit gar nicht versteht, woher die Vorurteile kommen? Diese Vorurteile kommen eher aus dem Westen Deutschlands, dort passieren auch die meisten Morde, findet sie. Rechte haben sich damals bewusst den armen Osten ausgesucht, um dort neue Leute zu werben. Neonazis sind eine westdeutsche Erfindung. Und sich seine Freunde danach auszuwählen, wie schwarz ihre Haare oder ihre Haut ist, ist auch eine Art von Rassismus.

Was soll das überhaupt heißen? ´Multi Kulti´? Das ist ein Begriff, den kennt man vor allem in Gesellschaften, die eben genau das nicht sind: multikulturell. Für manche Deutsche ist multikulturell das, was man sagt, wenn einen die Vielfalt, die Diversität, die Individualität in der Großstadt überfordert und man sich selbst als das Maß aller Dinge betrachtet. Wenn man weiß ist und ein binäres Geschlecht hat, also definitiv Mann oder Frau ist, wenn man selten oder kaum mit Homosexuellen, Queeren, Latinos, Arabern, Afrikanern, Asiaten, Beeinträchtigten oder pummeligen Leuten zu tun hat, dann sagt man: "Das ist ja ganz schön multikulti bei euch, und so." Ehrlich gesagt konnte Dinah mit diesen Bewertungen, die immer mit einer Menge Vorurteile einhergehen, noch nie etwas anfangen. Sie ist in Berlin Mitte groß geworden, da gab es sogenannte Edelhuren in der Oranienburger Straße, die standen genau vor dem sozialen Wohnhaus, wo vor allem Downies lebten. Das war gegenüber dem Monbijou Platz, wo sie die halbe CBS Crew traf, mit denen sie Streetball spielte. Da waren Jungen aus dem Wedding nach der Wende rüber gekommen, in das immer noch nicht wieder sanierte Mitte und haben geguckt, was die Ossikinder so machten. Im Osten war es normal, dass es überall Spielplätze gab, das kannten die Jungen aus dem Wedding so nicht. Sie lernte hier Melis kennen, den Prinz aus Bangladesch, wie ihn seine Freunde in der Heimat nannten, weil seine Familie reich war. sie lernte Benjo kennen, ein Junge, dessen Vater war Jamaikaner, sie lernte Omar kennen, mit dem sie jetzt endlich zusammen ist...und sie lernte noch viel mehr Jungen kennen, die alle keine klassischen Deutschen waren, mit weißer Haut und Eltern die kaum Zeit für ihre Kinder hatten, weil sie ihren Mittelstand erhalten wollten und dafür in muffigen Büros arbeiteten. Nein, deren Eltern arbeiteten in anständigen Berufen, sie waren Lehrer, Köche, Anwälte, Ärzte, Putzfrauen- und Männer und so weiter.

Außerdem hatte sie während der ganzen Jahre, bevor sie Aaliyah durch einen Zufall kennenlernte, zwei beste Freunde. Der eine war Mark, der war stockschwul, und die andere war Sandra, eine junge Frau, die heute, nach 20 Jahren, glücklich mit einer anderen jungen Frau verheiratet ist. Dinah war, vor André, durch den sie Aaliyah kennenlernte, vor Omar, der aus Istanbul kommt, vor diesem Streit hier, zwar nicht gerade eine Bridget Jones, aber ihr war es egal, wer welche sexuelle Neigung hatte. Es war selbstverständlich. Zumindest kannte sie diese Vorurteile nicht. Wenn Melis von seinem Leben in Bangladesch erzählte, hörte sie ihm trotzdem zu und merkte sich alles, was er noch wusste. Respekt nennt man so etwas. Jemanden nicht nach Äußerlichkeiten beurteilen, sondern mit ihm reden, ihm zuhören oder einfach Streetball spielen. Ihn oder sie nehmen, wie sie ist.

Gleich würde Al zu einem Vortrag darüber ansetzen, warum Dinah angeblich ungebildet ist und rassistisch. Seit ein paar Tagen, und keiner weiß, was Aaliyah geritten hat, geht das jetzt schon so. Sie trafen sich jetzt häufiger, immer sonntags, und gingen dann oft durch den Mauerpark spazieren und aßen etwas in einem der kleinen Imbiss-Restaurants in der Kastanien Allee. Meistens, oder sogar immer, besuchte dann Dinah die kränkelnde Al, da diese viel näher am Prenzlauer Berg wohnte. Neulich kamen sie aus der Tür und an der Ecke befindet sich ein Friseursalon. Al zeigte mit dem Finger auf die Scheibe des Salons und meinte: "Siehst du dort drin, dort arbeitet jetzt ein Schwarzer, er ist Friseur, hättest du nicht gedacht, was?" Dinah war geschockt. So viel hatte sie noch nicht zu tun gehabt mit Alltagsrassismus, aber das von ihrer besten Freundin zu hören, eine, die selbst optisch eher aussah wie Cleopatra, war, gelinde gesagt, zu viel des Guten. Was sollte man darauf schon antworten?

Ja, das alte Ostpreußen. Von Polen gegründet, setzte sich dieses Preußen aus Migranten slawischer, französischer und nordischer Völker zusammen. Auch Juden genossen besondere Rechte. Doch während des Ersten Weltkriegs war damit Schluss. Kurioserweise wurde die DDR später genau auf dem Gebiet Preußens errichtet. Während die Nationalsozialisten noch den Plan der Vereinheitlichung verfolgten und ganz Europa unterjochen wollten, setzte man zu Zeiten der Könige und Kaiser noch auf Vielfalt und Kunst. Nach dem Dritten Reich war es nicht leicht, wieder zu Poesie und schmuckhaften Fassaden zurückzufinden. Die Nazis hatten alles Ästhetische durch Geradlinigkeit, Glattheit und Grauheit ersetzt. Die einstigen Bestrebungen, Europa zu einem großen Kontinent zu verhelfen, scheiterten erneut. Das Preußen, das sich selbst das zweite römische Reich nannte, und das gemeinsam mit dem Nationalsozialismus endgültig untergegangen ist. Natürlich konnte Dinah nicht verheimlichen, dass sie von genau diesem Preußentum abstammte. Dafür sorgten die Gene ihrer Mutter. Aber die Gene ihres Vaters sind auch nicht ohne Adel und somit wiegen sich beide schließlich und endlich gegenseitig auf.

"Du müsstest doch von allen gemocht werden, von Arabern, sowohl als auch von Deutschen." Aaliyah schippte noch nach.

"Ich werde von beiden geächtet," gab Dinah ehrlich zu. Als Bastard zwischen zwei sich völlig fremden Kulturen, zudem unehelich gezeugt und vom Vater verlassen, ist sie nicht gerade beliebt in konservativen
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